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 Antwort
 der Bundesregierung

 auf  die  Kleine  Anfrage  der  Abgeordneten  Kai  Gehring,  Monika  Lazar,  Katrin  Göring-
 Eckardt, weiterer Abgeordneter und der Fraktion der BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
 – Drucksache 16/12805 –

 Förderung des Archivs der Jugendkulturen e.  V.

 Vo r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

 Das  Archiv  der  Jugendkulturen  e.  V.  ist  eine  bundesweit  tätige  Einrichtung  zur
 Erforschung  und  Dokumentation  der  Lebenswelten  junger  Menschen  in  Deutsch-
 land.  Das  Archiv  stellt  Klischees  und  Vorurteilen  über  Jugendliche  differenzierte
 Informationen  gegenüber.  Als  bisher  einzige  Einrichtung  dieser  Art  in  Europa
 sammelt  es  Materialien  jugendlicher  Kulturen  und  stellt  diese  in  einer  öffent-
 lichen  und  kostenfrei  zugänglichen  Präsenzbibliothek  allen  Interessierten  zur
 Verfügung.  Sowohl  die  Bibliothek  als  auch  die  langfristig  angelegte  Jugendfor-
 schung des Archivs wurden bisher nicht aus öffentlichen Mitteln gefördert.

 In  den  vergangenen  Jahren  war  das  Archiv  durch  öffentlich  geförderte  Projekte
 besonders  in  den  Themenfeldern  Gewaltprävention,  Arbeit  mit  rechtsextremis-
 tisch  beeinflussten  Jugendlichen,  Jugendkulturförderung  (u.  a.  mit  jungen  Mig-
 rantinnen  und  Migranten)  sowie  im  Rahmen  verschiedener  Bundesprogramme
 für  Toleranz  und  in  Kooperation  mit  der  Bundeszentrale  für  politische  Bildung
 tätig.  Diese  bundesweiten  Aktivitäten  wurden  bisher  nicht  dauerhaft  gefördert
 und  unterlagen  starken  finanziellen  und  strukturellen  Umbrüchen  in  der  Förder-
 praxis.

 Das  Archiv  wurde  vielfach  ausgezeichnet,  u.  a.  2003  vom  Bündnis  für  Demo-
 kratie  und  Toleranz,  2007  vom  Jugendforum  des  Berliner  Abgeordnetenhauses
 und 2009 von der Initiative „Deutschland – Land der Ideen“.

 1.  In  welcher  Höhe  und  mit  welchen  inhaltlichen  Schwerpunkten  wird  bzw.
 wurde  das  Archiv  der  Jugendkulturen  e.  V.  jeweils  im  laufenden  Haushalts-
 jahr und in den vergangenen drei Jahren aus Bundesmitteln gefördert?

 Der  Träger  Archiv  der  Jugendkulturen  e.  V.  wird  seit  2002  im  Rahmen  von
 Modellprogrammen  des  Bundes  gefördert.  Die  Förderung  sieht  im  Einzelnen
 wie folgt aus:
 Die  Antwort  wurde  namens  der  Bundesregierung  mit  Schreiben  des  Bundesministeriums  für  Familie,  Senioren,  Frauen  und
 Jugend vom 12.  Mai 2009 übermittelt.
 Die Drucksache enthält zusätzlich – in kleinerer Schrifttype – den Fragetext.
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Bundesprogramm:  entimon  –  gemeinsam  gegen  Gewalt  und  Rechtsextremis-
 mus

 Die  Bundeszentrale  für  politische  Bildung  (bpb)  arbeitet  seit  2001  kontinu-
 ierlich  und  mit  großem  Nutzen  mit  dem  Archiv  der  Jugendkulturen  e.  V.  zu-
 sammen.  Die  bpb  hat  die  o.  a.  aufgeführten  Projekte  aus  dem  Programm
 „entimon  –  gemeinsam  gegen  Gewalt  und  Rechtsextremismus“  kofinanziert.
 Hierbei  erhielt  das  Projekt  „Culture  on  the  road  –  Projekt  für  Toleranz  und
 jugendkulturelle  Vernetzung“  von  der  bpb  Zuwendungen  in  Höhe  von  50  400
 Euro und das Projekt „Subkulturen von Migrantenjugendlichen“ 20  000 Euro.

 Bundesprogramm:  VIELFALT  TUT  GUT  –  Jugend  für  Vielfalt,  Toleranz  und
 Demokratie

 Die  bpb  kofinanzierte  das  Projekt  „Migrantenjugendliche  und  Jugendkulturen“
 im  Jahr  2007  mit  50  000  Euro  und  im  Jahr  2008  mit  80  000  Euro.  Für  2009  ist
 eine  Kofinanzierung  der  bpb  in  Höhe  von  70  000  Euro  durch  Zuwendungsbe-
 scheid zugesagt.

Projektbezeichnung Schwerpunkte Förder-
zeitraum Zuwendung 

Flexible Netzwerke der Beratung und 
Intervention 

Bereitstellung einer zentralen und 
schnell zugänglichen Informations-
quelle bzw. eines Serviceangebotes 
zur Intervention gegen Intoleranz, 
Rechtsextremismus und Gewalt 
(von Referenten bis Projekten, von 
Musik bis zu grauer Literatur); 
Informationen, Begegnungen und 
Sensibilisierung von Jugendlichen 
in zumeist ländlich strukturierten 
Regionen für die Vielfalt toleranter 
Jugendkulturen 

01.07.2002 - 
31.12.2005 

262.641,28 €

Culture on the road - Projekt für Tole-
ranz und jugendkulturelle Vernetzung 

Weiterentwicklung und Qualifizie-
rung des Culture-Netzwerkes von 
ReferentInnen aus der politischen 
Bildungsarbeit und AkteurInnen 
aus verschiedenen Jugendkulturen. 

01.03.2005 - 
31.12.2006 

255.000,00 €

Subkulturen von Migrantenjugendli-
chen 

Qualifizierung von Migrantenju-
gendlichen zu Mittlern, die den 
MultiplikatorInnen als Wissensträ-
ger zur Verfügung stehen. Entwick-
lung eines Seminarangebotes zu 
speziellen Jugendkulturen von 
MigrantInnen (türkisch, russland-
deutsch, "arabisch") 

15.05.2006 - 
31.12.2006 

65.000,00 €

 Insgesamt 582.641,28 €

Projektbezeichnung Schwerpunkte Förder-
zeitraum Zuwendung 

Migrantenjugendliche und Jugendkul-
turen 

Stärkung der interkulturellen Kom-
petenz und Sensibilisierung der 
Eltern, Erzieherinnen und Erzieher, 
Lehrerinnen und Lehrer, Sozialpä-
dagoginnen und -pädagogen sowie 
politischen Bildnerinnen und Bild-
ner und der kommunalpolitisch 
Verantwortlichen durch Multiplika-
torenfortbildungen. Qualifizierte 
(Migranten-) Jugendliche sind 
dabei die Vermittlerinnen und 
Vermittler. 

01.08.2007- 
31.12.2009 
(bis 31.07. 
2010 geplant) 

407.636,44 €
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In  den  Jahren  2001  bis  2006  hat  die  bpb  in  Zusammenarbeit  mit  dem  Archiv  der
 Jugendkulturen  e.  V.  das  Projekt  „Präventive  Arbeit  mit  rechtsextremistisch  be-
 einflussten  Jugendlichen  im  Strafvollzug“  entwickelt,  welches  seit  2007  durch
 Ausgliederung  aus  dem  Archiv  von  Violence  Prevention  Network  übernommen
 wurde.  Die  bpb  hat  zur  Realisierung  dieses  Projekts  in  den  Jahren  2001  bis  2006
 insgesamt 821  521 Euro zur Verfügung gestellt.

 Darüber  hinaus  wurden  für  das  erweiterte  Betreuungsprojekt  nach  der  Haft-
 entlassung  –  auch  dieses  in  Zusammenarbeit  von  bpb  und  Archiv  der  Jugend-
 kulturen  e.  V.  –  zwischen  2003  und  2006  Zuwendungen  in  Höhe  von  316  250
 Euro  als  Kofinanzierung  ausgezahlt  (Hauptfinanzier  war  hier  das  Bundespro-
 gramm  XENOS – Leben und Arbeiten in Vielfalt).

 Im  Jahr  2007  förderte  die  bpb  das  Begleitprogramm  zur  Ausstellung  „50  Jahre
 Bravo“ mit 50  000 Euro.

 Bundesprogramm: XENOS – Leben und Arbeiten in Vielfalt

 2.  Inwiefern  ist  eine  Verstetigung  von  Programmen  in  den  einzelnen  Arbeits-
 schwerpunkten des Archivs geplant?

 3.  Falls  eine  Verstetigung  geplant  ist:  Wie  ist  der  aktuelle  Planungsstand
 jeweils bezogen auf die genannten Schwerpunkte?

 Die  Fragen  2  und  3  werden  aufgrund  des  Sachzusammenhangs  gemeinsam  be-
 antwortet.

 Das  Bundesprogramm  „VIELFALT  TUT  GUT  –  Jugend  für  Vielfalt,  Toleranz
 und  Demokratie“  ist  langfristig  angelegt  und  mit  konkreten  Schwerpunkten  ver-
 sehen.

 In  dem  Bundesprogramm  werden  Modellprojekte  gefördert,  die  sich  besonderen
 methodischen  Herausforderungen  stellen,  auch  überregional  angelegt  sein  kön-
 nen  und  kofinanziert  werden  müssen.  Voraussetzung  für  die  Förderung  ist
 die  Zusätzlichkeit  und  der  Innovationsgehalt  des  beantragten  Vorhabens  oder
 –  unter  quantitativen  und  qualitativen  Gesichtspunkten  –  eine  erhebliche
 Ausweitung  bisheriger  Aktivitäten,  die  eine  Einordnung  als  neue,  noch  nicht
 begonnene Maßnahme rechtfertigen.

 Die  Zuwendungen  werden  als  Projektförderung  auf  der  Grundlage  des  §  44  in
 Verbindung  mit  §  23  der  Bundeshaushaltsordnung  (BHO)  sowie  der  Allgemei-
 nen  Verwaltungsvorschriften  zu  §  44  BHO  zur  Deckung  von  notwendigen  Aus-
 gaben  des  Zuwendungsempfängers  für  einzelne,  abgegrenzte  Projektvorhaben
 vergeben.  Die  Laufzeit  der  Projekte  muss  nach  den  Bestimmungen  des  Haus-

Projektbezeichnung Schwerpunkte Förder-
zeitraum 

Zuwendung aus 
Mitteln des Euro-
päischen Sozial-

fonds (ESF) 
Demokratisches und soziales Handeln 
als Schlüsselqualifikation für Beruf, 
Ausbildung und gesellschaftliche 
Integration. Entwicklung eines Maß-
nahmesets sozialer, soziokultureller 
und politischer Bildung zur Ausei-
nandersetzung mit Rechtsextremis-
mus.   

Jugendlichen und jungen Erwach-
senen, die eine Haftstrafe wegen 
schwerer Gewaltkriminalität mit 
fremdenfeindlichem Hintergrund 
verbüßt haben oder durch rechtsext-
remistische Orientierung auffallen 
bzw. aufgefallen sind, sollte nach 
ihrer Entlassung ein Zugang zum 
Arbeitsmarkt ermöglicht werden. 
Sie sollten motiviert werden, sich 
von rechtsextremen Kontexten fern 
zu halten und auf entsprechende 
Verhaltensmuster zu verzichten.  

01.09.2003-
31.12.2006 

562.935,93 €
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haltsrechts  befristet  sein,  in  der  Regel  auf  höchstens  drei  Jahre.  Die  Zuwendun-
 gen  werden  grundsätzlich  als  Teilfinanzierung  in  Form  von  nicht  rückzahlbaren
 Zuschüssen gewährt.

 Die  geförderten  Modellprojekte,  zu  denen  auch  das  Modellprojekt  des  Archivs
 der  Jugendkulturen  e.  V.  gehört,  haben  auf  dieser  Planungsbasis  ihre  Konzep-
 tionen,  Maßnahmen  und  Finanzierungen  abgegrenzt  und  abgesichert.  Dauer-
 förderungen  sind  gemäß  der  Förderleitlinie  zum  Programmbereich  „Modellpro-
 jekte: Jugend, Bildung und Prävention“ damit nicht vorgesehen.

 Das  erfolgreiche  XENOS-Programm  wurde  2008  weiterentwickelt  und  das
 Nachfolgeprogramm  „XENOS  –  Integration  und  Vielfalt“  gestartet.  Im  Rahmen
 des  Bundesprogramms  XENOS  –  Integration  und  Vielfalt  werden  Modellpro-
 jekte  gefördert,  die  benachteiligte  Jugendliche  und  junge  Erwachsene  mit  und
 ohne  Migrationshintergrund  beim  Einstieg  in  den  Arbeitsmarkt  und  bei  der
 Integration  in  die  Gesellschaft  nachhaltig  unterstützen  und  kofinanziert  werden
 müssen.

 Die  Bundesregierung  gewährt  für  das  XENOS-Programm  nach  Maßgabe  der
 Verwaltungsvorschriften  zu  §§  23  und  44  BHO  Zuwendungen  zur  Förderung
 von Projekten, die zwei Aspekte miteinander verbinden:

 –  arbeitsmarktbezogene  Aktivitäten,  die  sich  gegen  die  Ausgrenzung  und  Dis-
 kriminierung  auf dem Arbeitsmarkt und in der Gesellschaft richten und

 –  Aktivitäten zum Abbau von Fremdenfeindlichkeit und Rassismus.

 Das  Bundesprogramm  XENOS  wird  aus  Mitteln  des  ESF  finanziert  und  unter-
 liegt  den  Regularien  des  ESF.  Dabei  ist  zu  beachten,  dass  der  ESF  ein  Instrument
 der  EU-Kommission  ist,  um  die  Schaffung  von  Arbeitsplätzen  zu  fördern  und
 Menschen  bei  der  Ausbildung  sowie  beim  Ausbau  ihrer  Fähigkeiten  im  Hinblick
 auf  eine  Verbesserung  ihrer  Berufsaussichten  zu  helfen.  Alle  Modellprojekte,
 die  im  Rahmen  von  durch  den  ESF  geförderten  Programmen  unterstützt  werden,
 müssen  folglich  einen  direkten  Arbeitsmarktbezug  besitzen  und  sind  auf  einen
 zeitlich  begrenzten  Förderzeitraum  (in  der  Regel  drei  Jahre)  ausgelegt.  Dauer-
 förderungen sind aus dem ESF nicht möglich.

 Die  bpb  vergibt  Zuwendungen  an  Träger  politischer  Bildungsarbeit.  Derzeit  ist
 für  das  Archiv  der  Jugendkulturen  e.  V.  das  Verfahren  zur  Anerkennung  als
 zentraler  Träger  der  politischen  Bildungsarbeit  eröffnet  worden.  Nach  An-
 erkennung  kann  das  Archiv  Mittel  aus  der  Regelförderung  der  bpb  für  die
 Durchführung  von  Maßnahmen  der  politischen  Bildung  beantragen.  Damit
 leistet die bpb einen Beitrag zu einer Verstetigung der Arbeit.

 4.  Welche  Konsequenzen  zieht  die  Bundesregierung  aus  der  Auszeichnung  des
 Archivs  der  Jugendkulturen  e.  V.  im  Rahmen  der  Initiative  „Deutschland  –
 Land der Ideen“?

 Jedes  Jahr  werden  365  Forschungszentren,  Sozialprojekte,  Institutionen,  Ge-
 denkstätten,  Kultureinrichtungen,  Initiativen  und  Unternehmen,  die  Innova-
 tionen  entwickeln,  umsetzen  oder  fördern,  im  Rahmen  der  Standortinitiative
 „Deutschland – Land der Ideen“ ausgezeichnet.

 Die  Bundesregierung  begrüßt  es  sehr,  dass  das  Archiv  der  Jugendkulturen  e.  V.
 sich  an  dem  Bewerbungsverfahren  beteiligt  hat  und  von  der  Jury  als  ein  „Ort  im
 Land  der  Ideen“  im  Jahr  2009  ausgewählt  wurde.  Die  Bundesregierung  sieht
 darin  die  Bestätigung,  dass  sie  mit  der  Implementierung  von  Modellprogram-
 men  im  Bereich  Stärkung  von  Vielfalt,  Toleranz  und  Demokratie  einen  wich-
 tigen  Beitrag  zur  Entwicklung  von  innovativen  Strategien  und  Konzepten  vor
 Ort im Rahmen ihrer Anregungskompetenz leistet.
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5.  Inwiefern  sieht  die  Bundesregierung  Möglichkeiten  zur  Verstetigung  der
 Förderung des Archivs der Jugendkulturen e.  V.?

 6.  Wird eine institutionelle Förderung in Betracht gezogen?

 Die  Fragen  5  und  6  werden  aufgrund  des  Sachzusammenhangs  gemeinsam  be-
 antwortet.

 Mit  der  Förderung  verschiedener  Projekte  des  „Archivs  der  Jugendkulturen
 e.  V.“  nimmt  die  Bundesregierung  ihre  Anregungskompetenz  war.  Dazu  gehört
 die  Befugnis,  durch  Fachdiskussion  auf  ungelöste  Probleme  aufmerksam  zu
 machen,  selbst  thematische  Schwerpunkte  zu  setzen  und  dabei  durch  die  Initi-
 ierung  von  Projekten  für  die  Weiterentwicklung  eines  Themengebiets  zu  sorgen.

 Auf  dem  Gebiet  der  Kinder-  und  Jugendhilfe  hat  die  Bundesregierung  mit  dem
 Bundesprogramm  „VIELFALT  TUT  GUT  –  Jugend  für  Vielfalt,  Toleranz  und
 Demokratie“  ihre  Anregungsaufgabe  wahrgenommen.  Die  Einteilung  des  Bun-
 desprogramms  in  Programm-  und  damit  zeitlich  begrenzte  Projektförderphasen
 ist Ausdruck des Anregungscharakters.

 Die  Bundesregierung  gibt  im  Rahmen  des  eingeräumten  rechtlichen  Rahmens
 modellhafte  Anstöße.  Eine  dauerhafte  Förderung  von  Modellprojekten  durch
 die  Bundesregierung  ist  nicht  zulässig.  Eine  Projektförderung  darf  nur  der
 Deckung  von  Ausgaben  für  einzelne  inhaltlich  und  zeitlich  abgegrenzte  Vor-
 haben  dienen.  Einer  inhaltsgleichen  Dauerförderung  sind  damit  rechtliche
 Grenzen gesetzt.

 Ein  wesentliches  Element  bei  der  Förderung  von  Modellprojekten  ist  zudem  der
 Nachhaltigkeitsgedanke.  Im  Bundesprogramm  „VIELFALT  TUT  GUT“  war
 deshalb  auch  die  Einbeziehung  von  Ländern  und  Kommunen  sowie  zivilgesell-
 schaftlichen  Gruppen  von  Beginn  an  vorgesehen.  Auch  die  Verpflichtung  der
 Kofinanzierung  der  Projekte  wirkt  darauf  hin,  dass  die  Maßnahmen  nachhaltig
 in  die  Regelleistungen  vor  Ort  einbezogen  werden.  Der  Bund  wird  sich  auch
 weiterhin  dafür  einsetzen,  dass  Modellprojekte  nach  der  zeitlich  befristeten
 Bundesförderung  in  die  Strukturen  der  Regelangebote  vor  Ort  integriert  und  er-
 folgreiche Projekte auf andere Regionen übertragen werden.

 Im Übrigen wird auf die Antwort zu den Fragen 2 und 3 verwiesen.

 7.  Sieht  die  Bundesregierung  die  Möglichkeiten  zur  langfristigen  Sicherung  der
 wertvollen  Informations-  und  Forschungsmöglichkeiten,  wie  sie  die  Biblio-
 thek des Archivs der Jugendkulturen e.  V. bietet?

 8.  Inwiefern  sieht  die  Bundesregierung  auch  angesichts  der  bundesweiten  Be-
 deutung  des  Archivs  kontinuierliche  Kooperationsmöglichkeiten  mit  der
 Kulturstiftung der Länder und anderen öffentlichen Einrichtungen?

 Die  Fragen  7  und  8  werden  aufgrund  des  Sachzusammenhangs  gemeinsam  be-
 antwortet.

 Die  Förderungs-  und  Kooperationsaktivitäten  zwischen  der  Bundesregierung/
 bpb  und  dem  „Archiv  der  Jugendkulturen  e.  V.“  sind  äußerst  vielfältig.  Die  Bun-
 desregierung  kommt  ihrer  Anregungskompetenz  in  den  verschiedenen  Bundes-
 programmen  intensiv  nach  und  unterstützt  verschiedene  Projekte  des  Archivs
 der  Jugendkulturen.  Auf  die  Antworten  zu  den  Fragen  1  bis  6  wird  verwiesen.
 Weitergehende Kooperationen sind derzeit nicht angedacht.
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